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Politiſche Aeberſicht. 


Poſen, 9. November. 


Der Sturz des Bankhauſes Hirſchfeld und Wolff 
und die Beunruhigung des Publikums über die durch dieſes 
geübte Veruntreuung von Depots iſt nicht ohne weitere Folgen 
geblieben. Am Sonnnbend wurde gegen Schluß der Börſe bekannt, 
daß, wie in der geſtrigen Morgennummer ſchon telegraphiſch 
gemeldet, die Chefs der Berliner Wechſelbank Hermann Fried⸗ 
kaender und Sommerfeld in ihrem Geſchäftslokale Unter 
den Linden Selbſtmord verübt haben. Beide wurden ſchwer 
verletzt nach einem Krankenhauſe gebracht. Der Anlaß zu 
dieſem Selbſtmorde ſoll eine Denunziation bei der Polizei 
geweſen ſein, welche ein Kunde, der geſtern ſeine Depots zu⸗ 
rückverlangt, aber auf heute vertröſtet worden war, angebracht 
habe. Die Firma, die ein ſehr umfangreiches Kommiſſions⸗ 
geſchäft, namentlich für das kleinere Publikum betrieb, war an 
einer großen Zahl von Gründungen und Börſenſpekulationen 
betheiligt; genannt werden die Wellblechfabrik Hein, Lehmann 
und Co., Viktoriaſpeicher, Hutfabrik Cohn in Guben, Weißbier⸗ 
brauerei Hilſebein, Schiffsbaugeſellſchaft Germania, Bad Bingen 
auf Rügen, Brauhaus Nürnberg, Aktiengeſellſchaft Birkenwerder, 
Baugeſellſchaft Koenigſtadt, Falkenſteiner Gardinen, Thüringer 
Nadelgeſellſchaft. Ueberdies war davon die Rede, daß die 
Zuckerraffinerie Jacobs in Potsdam genöthigt ſein werde, ein 
Moratorium nachzuſuchen. 

Der Miniſtererlaß betreffend die Gemeindezuſchläge 
zu der neuen Einkommenſteuer, welcher die Unterſchriften 
der Miniſter des Innern und der Finanzen trägt, liegt in 
feinem Wortlaut in ber letzten Nummer des „Reichsanzeigers“ 
vor. Die Miniſter verlangen, daß in den Gemeinden, wo die 
Einko menſteuer eine beträchtliche Vermehrung des Steuerauf⸗ 
kommens mit ſich un die Bulle: ae 
kommenſteuer für 1892/93 in einem ange hera werden, 
— der en derſelben t über — bisherigen Ertrag 
hinausgeht. Zunächſt wird befürchtet, daß wenn das nicht 
geſchieht, ein unbilliger und empfindlicher Steuerdruck hervor⸗ 
gebracht und die Gemeinden in den Fall kommen, „ſteuerkräftige 
Gemeindemitglieder durch Wegzug zu verlieren oder den Zuzug 
ſolcher Perſonen zu verhindern.“ Zur Verſtärkung dieſes 
Arguments wird ausgeführt, der Staat habe ein dringendes 
Intereſſe daran, die Ausführung des neuen Geſetzes nicht durch 
unbillige und enndig Zuſchläge zu erſchweren, zumal da⸗ 
durch eine zweckmäßige Neuregelung auch der Kommunalſteuern 
gefährdet werden würde. In welchem Umfange die Zuſchläge, 
bezw. die Gemeinde⸗Einkommenſteuer nach ihrer Anſicht herab⸗ 
zuſetzen ſei, darüber geben die Miniſter keinerlei Aufſchluß. 
Dagegen macht der Erlaß einen Vorſchlag, der die Schwierig⸗ 
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keiten der Veranlagung erheblich zu vermindern geeignet er⸗ verpflichtet fei, die nochmalige Unterſuchung außerdeutſcher 


ſcheint. Es werde ſich empfehlen, ſagt der Erlaß, die Gemeinde⸗ 
einkommenſteuer nur proviſoriſch feſtzuſetzen und entweder für 
das 2. oder die folgenden Quartale, je nachdem das wirkliche 
Veranlagungsergebniß ausfällt, die entſprechende Herabſetzung 
der Zuſchläge vorzuſehen, bezw. vorzubehalten oder gegen den 
Schluß des Etatsjahrs die erforderliche Zahl von Monats⸗ 
raten der Zuſchläge zu den Perſonalſteuern außer Hebung zu 
laſſen. Auf dieſem Wege würden die Gemeinden verhüten, 
daß die Gemeindeeinkommenſteuern höhere Erträge als bisher 
bringen oder daß, falls die Steigerung der Staatsſteuer ge⸗ 
ringer iſt, als vorhergeſehen, ein Ausfall im Gemeindehaus⸗ 
halt entſteht. 


Der Königliche Kreisphyſikus in Düſſeldorf, Geheimer 
Sanitätsrath Dr. Zimmermann, macht amtlich bekannt, „daß 
von 688 amerikaniſchen Speckſeiten, welche am 29., 30. 
und 31. Oktober d. J. in der ſtädtiſchen Schlachthalle unter⸗ 
ſucht worden ſind, in 12 Seiten Trichinen, zum Theil in 
ſehr großer Anzahl, aufgefunden worden ſind.“ Ein Düſſel⸗ 
dorfer Lokalblatt, der dortige „Tägliche Anzeiger,“ gegen den 
ſich dieſe Bekanntmachung richten ſoll, ſchreibt, wie wir aus 
der „Frankf. Ztg.“ erſehen, dazu Folgendes: 

2 müſſen wir entgegnen, daß wir keineswegs die That⸗ 
ſache, Sn. Trichinen in dem zur Unterſuchun gelangten amerika⸗ 
niſchen Speck gefunden haben, bezweifelten, auch nicht die geringſte 
Urſache hatten, eine Thatſache, welche uns als amtlich beglaubigt 
mitgetheilt wurde, irgend in Zweifel zu ziehen. Was wir bezwei⸗ 
feln und was ernſtlich nur in Frage kommen konnte, bleibt heute 
noch, auch nach der amtlichen Erklärung des Königlichen Kreis⸗ 
phyſikus eine offene Frage, nämlich, ob jene amerikaniſchen 
Speckſeiten die bekannte neue ordnungsmäßige ameri⸗ 
kaniſche Kontrolle paſſirt hatten oder nicht. Um dieſen 
Punkt dreht ſich das ganze Intereſſe des Publikums, nicht allein 
von Düſſeldorf und Umgegend, fondern von ganz Deutſchland. Da 
die Behörde ſich nun einmal zu einer 3 8 
hat, ſo wäre es ſehr wünſchenswerth, wenn ſie ihre lärung 
ahin erweiterte und das Pubtikum d r aufklärte, auf welche 
Weiſe jener Fall entſtanden iſt, ob in der die geſetzlichen 
Vorſchriften vor Trichinen nicht ſchützen oder ob etwa die berühmten 
Düſſeldorfer Speckſeiten auf einem nicht ganz geſetzlichen Wege 
über die Grenze gekommen ſind und ob vielleicht die Schuld an 
dem Vorfall auf einem Verſehen unſerer Zollbehörde beruht.“ 

Wir ſtimmen dem, bemerkt dazu die wohlinformirte „Frankf. 
Ztg.“, vollſtändig bei. Uns ſelbſt ſind Fälle mitgetheilt worden, 
in welchen mißverſtändlich verſucht worden iſt, amerikaniſche 
Speckſendungen mit ungeeigneten Certifikaten über die deutſche 
Grenze zu bringen. Dieſe Verſuche ſollen auch bei einigen 
Zollämtern gelungen ſein. Immerhin ſind die Trichinenfälle 
einer authentiſchen Aufklärung noch dringend bedürftig. — 
Der Oberbürgermeiſter in Duisburg erläßt in derſelben Sache 
eine öffentliche Bekanntmachung, worin er darauf auſmerkſam 
macht, daß die Polizeiverwaltung nach wie vor befugt und 


Schweinefleiſchwaaren vor der Feilhaltung zu verlangen. 
Sämmtliche Perſonen, welche ſolche Waaren dort verkaufen 
wollen, hätten dieſelben alſo auf dem dortigen Schlachthofe 
zur Unterſuchung und Abſtempelung vorzulegen. Zuwider⸗ 
handlungen müßten ſtreng beſtraft werden. — Was in Duisburg 
verfügt wird, müßte wohl auch in allen anderen Orten in 
Deutſchland angeordnet werden. Dann wäre es aber viel beſſer, 
die Regierung würde nun doch, wenn auch erſt nachträglich, 
die Superrevifion aller einlangenden amerikaniſchen 
Schweinefleiſchwaaren in den Einfuhrhäfen anordnen, 
wo ſie einheitlicher organiſirt, gründlicher und ohne Beläſtigung 
des weiteren Publikums durchgeführt werden könnte. Die vom 
Duisburger Oberbürgermeiſter verfügte Ausdehnung auf alle 
außerdeutſchen Fleiſchwaaren (nicht blos die amerikaniſchen 
Schweinefleiſchwaaren) erſcheint jedenfalls zu weitgehend. Die 
Regierung wird gut daran thun, die Sache bald energiſch 
ſelbſt in die Hand zu nehmen, wenn ſie nicht will, daß die 
angebliche Bekämpfung der amerikaniſchen Trichine zu einem 
Kampf gegen ihre Wirthſchaftspolitik ausarte. Gute 
Geſetze find ſchon oft durch ſchlechte Ausführungsbeſtimmungen 
geſchädigt worden. Dieſe Gefahr ſcheint uns auch in Anfehung 
der kaiſerlichen Verordnung vom 3. September vorzuliegen. 

Wie man der „Voſſ. Ztg.“ aus London mittheilt, mel⸗ 
det der Petersburger Korreſpondent der „Times“, daß die 
Stel lung des ruſſiſchen Finanzminiſters Wiſchne⸗ 
gradski durch die jüngſten Ereigniſſe als erſchüttert gelte. 
Wiſchnegradski hat in den fetten Jahren fo viel Lob ſeitens 
des Zaren und der Panſlaviſten geerntet, daß man begreifen 
kann, wenn ſeine neueſten Mißerfolge ſeinen Ruhm ſtark ab⸗ 
geblaßt und den Glauben an ſeine Findigkeit untergraben ha⸗ 
ben. Namentlich mit ſeinen Verſuchen, die Kurſe der ruſſiſchen 
Anleihen und Noten künſtlich in die Höhe zu treiben, hat 
Wiſchnegradski va banque geſpielt. So lange ihm der Er⸗ 
folg Recht gab, war fein Wort entſcheidend; hat er dies ö 
verloren, ſo wird es auch mit ſeiner Miniſterherrlichkeit bald 
ein Ende haben. 

Die Wahlſchlacht in der iriſchen Stadt Cork ift, 


wie in der geſtrigen Morgennummer ſchon telegraphiſch gemel⸗ 


det, zu Gunſten des Antiparnelliten Flavin ausgefallen, ſodaß 
Cork nun zwei antiparnellitiſche Vertreter im britiſchen Par⸗ 
lamente hat; der im Jahre 1886 gleichzeitig mit Parnell ge⸗ 


wählte andere Vertreter iſt Maurice Healy, ein jüngerer Bru⸗ 


der des Unterhaus mitgliedes für Langford, Timothy Healy. 
Ueber den Verlauf der Wahl wird noch gemeldet: 

London, 7. November. Der geſtrige Tag verlief in Cork in 
Folge der von den Behörden getroffenen umfaſſenden Bor: 
ſichtsmaßregeln ohne exnſtliche Ruheſtörungen. Im nordweſt⸗ 
lichen Wahlbezirk, wo die Antiparnelliten überwiegen, blieben Rei⸗ 


Der Prinz von Wales. 
Zur fünfzigſten Wiederkehr ſeines Geburtstages 
(9. November). 
Bon Ottomar Beta. 
Nachdruck verboten.) 

Die Engländer, ſagt Bagehot in ſeinem Werke über die 
Konſtitution dieſes Inſellandes, find keine Nation von Philo⸗ 
ſophen, fie weniger als irgend eine andere, — und er folgert 
daraus, daß ſie es als eine Plage ſondergleichen empfinden 
würden, wenn ſie wie ihre amerikaniſchen Vettern, oder wie ehe⸗ 
dem das deutſche und das polniſche Reich das „ſichtbare Ober⸗ 
haupt“ alle fünf Jahre wechſeln, oder nach jedem Heimfall der 
Krone ein ſolches wählen müßten. Aus Geſchäftsrückſichten 
hielten ſie deshalb krampfhaft am Prinzip der Legitimität feſt. 
Sie gleichen dem re der feinem Sohne rieth, durchaus 
ehrlich zu fein. „Unehrlichkeit thut nicht gut“, ſagte er, „glaub 
mir, ich habe Beides probirt.“ 

Auch die Engländer haben Beides probirt und find als 
ein Volk von Praktikern ein für alle Mal zur erblichen 
Monarchie zurückgekehrt. Sie haben aber dafür geſorgt, daß, 
wenn der Träger der Krone einmal menſchlicher Schwäche und 
allzumenſchlichen Anwandlungen unterliegen ſollte, dies dann 
wenigſtens auf den ſicheren Geſchäftsgang der Staatsmaſchine 
keinen weſentlich ſtörenden Einfluß haben ſolle. Dieſe Maſchine 
iſt reich an Schwungrädern und Kompenſationen, die einander 
ergänzen. Keinem Theile wohnt ein abſolutes Vetorecht inne. 
Auch macht ein Jeder, der von der Schwäche des Monarchen 
Nutzen zieht, ſich ſtrafbar. Deshalb ſtarb Lord Eſſex, obwohl 
Königin Eliſabeth nur allzu geneigt war, ihn zu retten. Der 
engliſche Monarch kann ſehr viel Gutes und Nützliches thun, 
der Schaden aber bleibt bei ihm zu Hauſe. 

Die Engländer ſehen alſo mit einigem Gleichmuthe dem 
Entwicklungsgange eines Thronfolgers zu. Sie freuen ſich, 
er ein easy- going gentleman iſt, und als ſolchen 


* 


empfangen ſie auch den jetzigen Prinzen von Wales, Albert 
Eduard, mit Vorliebe bei ihren Feſtlichkeiten und Gelagen 
in den Klubs und in den Landhäuſern. Er gilt ihnen, da 


die Königin, ſeine Mutter, ſich den Repräſentationspflichten 


ihres Alters wegen und in der noch immer in ihrem Herzen 
wohnenden Trauer um den dahingeſchiedenen Gemahl ſo gut 
wie gänzlich entſchlägt, für den erſten Gentleman des Reiches. 
Das iſt etwas anderes, als der erſte Diener des Staats. 
Dies zu ſein ſteht ihm als König dereinſt ebenfalls frei, aber 
er hat es nicht unbedingt nöthig. Denn Staatsdiener iſt in 
England am Ende Jeder, je nach ſeinem Vermögen, und trachtet 
in dieſer Hinſicht nach Gleichberechtigung. 

Aber einen geſellſchaftlichen Vorrang concedirt dieſe Nation 
recht gern. Niemand iſt in den Klubs der geiſtigen Kapazitäten, 
der Künſte, im Athenäum, im Savage⸗Klub mehr zu Haufe 
und willkommen, als der Prinz von Wales. Kein Derby⸗ 
rennen gilt für gelungen, wenn er fehlt. Kein Enthuſiasmus 
konnte größer ſein, als der bei ſeiner Hochzeit mit der drei 
Jahre jüngeren Prinzeſſin Alexandra von Dänemark am 
10. März 1866. Namentlich für die größere und beſſere 
Hälfte der Menſchheit, für die Frauen, war dieſer Vorgang 
weit wichtiger, als etwa ein neues Miniſterium Palmerſton, 
Derby, Gladſtone oder Disraeli. Solche königlichen Feſte 
verſüßen die Politik, dieſen ſonſt jo ſchalen Trank, und das 
Court cheular gewinnt zehnfach an Intereſſe. Man erfand 
damals förmlich die Fabel, daß eigentlich doch die Engländer 
nur ein Ableger der Dänen, daß ihre Sprache — namentlich 
die „Copula“, das Hilfszeitwort to be, als entſcheidendes 
Merkmal — ganz dänisch wäre. Alexandra wurde empfangen 
wie eine Tochter Canuts des Großen. Dabei vergaß man, 
daß England noch vor Kurzem Kopenhagen bombardirt und 
1814 im Pariſer Frieden Helgoland in die Taſche geſteckt 
hatte. Es handelt ſich in allen ſolchen Fällen nur um ange⸗ 
nehme Erinnerungsblitze im Völkerleben, denn vor dem Verluſt 


Schleswig⸗Holſteins hat auch dieſer Enthuſiasmus die Dänen 
nicht bewahrt. 

Ebenſowenig verhilft die Schwagerſchaft dem Herzoge von 
Cumberland zum welfiſchen Erbtheile, wie dem Könige von 
Griechenland zur Inſel Cypern, welche die Briten vielmehr 
für ſich ſelbſt mit Beſchlag belegten. Die Zeit derjenigen 
Politik, die einſt einen Philipp von Spanien auf Grund ſeiner 
Schwagerſchaft zum Familienoberhaupt einer Königin Eliſabeth 
machte, iſt mit der „Armada“ verſunken. 

Die Wahrheit, welche Fürſt Bismarck einſt a. Nin 
daß um dynaſtiſcher Dinge willen heut zu Tage keine Kriege 
mehr geführt werden, it in dem zukünftigen Reiche Albert 
Eduard's eine alterkannte. Und es muß daher ein wenig be⸗ 
fremden, wenn derſelbe große Diplomat und Kenner der Staaten, 
wie Buſch uns erzählt, gelegentlich eines Verſailler Tiſchgeſpräches 
ſagte, er gönne den ſuffiſanten Briten dieſen ihren zukünftigen 
König. Der würde ſie ein bischen zuſammenreiten oder ihnen 
17 Flötentöne beibringen. Ich glaube ſogar, er nannte ihn 
„ſchneidig“. 

Hierin liegt eine Ueberſchätzung des dynaſtiſchen Weſens, 
ſo weit es England betrifft. Aber man muß doch zugeſtehen, 
daß Albert Eduard ſo etwas von einem Heinrich VIII. an 
ſich hat, welcher ſein Volk ganz gehörig „in die Cantare 
nahm“ und trotzdem vielleicht noch heute von allen Königen 
Englands der volksthümlichſte iſt. Er glich eher einem Führer 
der Geuſen, dem Kapitän eines Kaperſchiffes, als einem konti⸗ 
nentalen Fürſten und ganz England weinte bei ſeinem Tode, 
als er immer wieder das eine empfahl, ähnlich wie der alte 
Attinghauſen: „Einig zu ſein mit Schottland und 
unabhängig von der Welt.“ Und Albert Eduard, der 
in ſo vielen Dingen an den großen Tudor erinnert — er 
hat deſſen Natur, Willens ſtärke und vollblütige Lebensluſt 
— wird auch das Syſtem nicht umſtoßen, welches damals 
erfunden wurde. Wenigſtens hat jedes Verlaſſen des damals 


bun gen mit den Parunelliten nicht aus, fo daß es rathſam wurde, 
die Schutzmannſchaft durch Truppen zu verſtärken, welche 
das Wahllokal beſetzten und die Ruhe aufrecht erhielten. Die ka⸗ 
tholiſche Geiſtlichkeit war in allen Wahlbezirken ungemein 


Deutſchland. 

— Berlin, 8. Nov. Wer wird jetzt der Nächſte ſein? 
Denn abgeſchloſſen iſt die Kriſe noch lange nicht, die durch 
die Betrügereien des Kommerzienraths Wolff und 
durch den Selbſtmord der Brüder Sommerfeld ſo 
ſenſationell zu Tage getreten iſt. Die Kriminalpolizei hat in 
den letzten Tagen bei mehreren Bankiers Reviſionen abgehalten, 
und nicht überall ſollen dieſe rue rg are haben, 
daß die Depots in Ordnung ſind. Die effenden haben 


noch eine gewiſſe Friſt vor ſich, in der ſie verſuchen können, Ri 


ſich durch die Unterſtützung größerer Häuſer wieder zu rangiren. 
Gelingt ihnen das nicht, ſo ſtehen entweder neue Skandal⸗ 
eſchichten wie die bei den Firmen Hirſchfeld und Wolff und 
Friedländer und Sommerfeld vorgekommenen in naher Ausſicht, 
oder es kommt mindeſtens zu Konkurſen, deren Wirkung 
natürlich nicht auf die fallenden Häuſer beſchränkt bleiben 
kann. Der heutige Sonntag iſt ſo ein böſer Tag für zahl⸗ 
reiche Bankgeſchäfte. Es herrſcht in dieſen Kreiſen eine wirk- 
lich fieberhafte Aufregung, und für viele muß ſich ſchon bis 
morgen, für andere bis in die Woche hinein ihr und ihrer 
Geſchäftsfreunde Schicksal entſcheiden. Das Traurige dabei 
iſt und bleibt, daß das Publikum in erſter und letzter 
Reihe betheiligt iſt. In den Zuſammenbruch der Firma 
riedländer und Sommerfeld wird eine ganze Reihe 
einer und kleinſter Leute mit n ucheon Das wäre 
als vereinzeltes Vorkommniß noch allenfalls zu ertragen, 
weil es denn doch ertragen werden muß, aber die Verwüſtun⸗ 
en bleiben auf den ſpeziellen Kreis von Perſonen nicht be⸗ 
ſchrankt, und im ganzen Lande wird man die ſchweren Folgen 
dieſer Skandale auf dem Berliner Finanzmarkte empfinden. 
Der Kurszettel glich geſtern ſchon einem Schlachtfelde, 
es wird morgen noch böſer ausſehen. Kursrückgänge von 
zehn und zwanzig Prozent ſind in der vergangenen 
Woche bei den meiſten Induſtrie⸗ und Montanpapieren 
eingetreten. An eine Erholung iſt für eine lange Zeit gar 
nicht zu denken, und die Koſten zahlen ſo die gutgläubigen 
Kapitaliſten, die es ſich Wunders wie leicht gedacht haben, auf 
müheloſe Weiſe Geld zu verdienen. In Börſenkreiſen ſieht 
man ſehr düſter in die Zukunft. Die jetzige Kriſe hat das 
Eigenthümliche, daß ſie weder ſchnell oder plötzlich entſtanden 
iſt, noch einen ſchnellen und abſchließenden Verlauf nimmt. 
Sie ſteht überhaupt nicht für ſich allein da, ſondern ſie iſt 
nur die Theilerſcheinung einer allgemeinen wirthſchaftlichen 
Depreſſion, und es wäre oberflächlich, eine Geſundung dieſer 
krankhaften Zuſtände bloß aus den Erſchütterungen an der 
Börſe zu erwarten. Nicht eher wird es beſſer werden, als bis 
Handel und Wandel durch die Eröffnung neuer Abſatzmärkte, 
durch die Wiederkehr des Vertrauens auf die Sicherheit der 
internationalen Wirthſchaftszuſtände eine Belebung erfahren 
werden. Bis dahin heißt es aus harren und kaltes Blut be⸗ 
wahren. Wir ſchließen uns den aus den verſchiedenen politi⸗ 
ſchen Lagern kommenden ernſten Mahnungen an das Publi⸗ 
kum an, beſonnen zu bleiben und namentlich aus den ge⸗ 
genwärtigen Kursrückgängen nicht die Veranlaſſung 


zum ſchnellen Verkauf der Papiere zu entnehmen. Ein 
ſolches überhaſtetes Aufdenmarktwerfen von Induſtriewerthen 
könnte die abwärtsführende Bewegung nur verſtärken, womit 
Niemandem gedient iſt. 

„ Der Kaiſer entſprach am Freitag Nachmittag einer 
Einladung des Reichskanzlers v. Caprivi zur Tafel und be⸗ 
ſuchte dann das Schauspielhaus. Am Sonnabend emfing der 
Kaiſer den Praſidenten des evangeliſchen Ober⸗Kirchenrathes 
Dr. Bardhauſen zum Vortrage. Bei dem Empfang handelte 
es ſich um die Eröffnung der General⸗Synode. Der Präfi- 
dert des Ober⸗Kirchenraths iſt nach der General⸗Synodal⸗ 
Ordnung Königlicher Kommiſſar für die General⸗Synode. 

— Das „Amtsblatt des Reichspoſtamts“ veröffentlicht 
folgenden kaiſerlichen Erlaß: 

Aus dem mir vorgelegten Berichte über die Ergebniſſe der 
Reichs⸗ Poſt⸗ und Telegraphen ⸗ Verwaltung 
während der Etatsjahre 1888 —1890 habe ich von Neuem mit Be⸗ 
friedigung erſehen, wie ſich das Poſt⸗ und Telegraphenweſen in 
einer ſtetig fortſchreitenden Entwickelung befindet und nach allen 

chtungen hin den von Jahr zu Jahr ſich ſteigernden Anforde⸗ 
rungen und Bedürfniſſen des Verlehrs gerecht a werden weiß. 
Ich habe dabei neben mannigfachen Verkehrserleichterungen na⸗ 
mentlich das Fernſprechweſen im Auge, deſſen Entwickelung in der 
abgelaufenen Beri tsperiode die bereits annerkennenswerthen Leis 
ſtungen früherer Jahre weit hinter ſich zurückläßt. Nicht minder 
habe ich mit Intereſſe von der Erweiterung der Poſt⸗Dampfſchiffs⸗ 
verbindungen Kenntniß genommen. Daß die Beſoldungen 
der Unterbeamten und einer großen Zahl der mittleren 
Beamten Aufbeſſerungen erfahren haben, hat mich mit be⸗ 
ſonderer Befriedigung erfüllt und ich erkenne es um jo mehr an, 
daß trotz der hierfür erforderlichen außergewöhnlichen Aufwendun⸗ 
gen der Reinüberſchuß der Verwaltung wiederum geſtiegen iſt. Ich 
nehme gern Veranlaſſung, ſämmtlichen Betheiligten meine Aner⸗ 
kennung auszuſprechen. Neues Palais, den 2. November 1891. 
(gez.) Wilhelm, I. R. An den Reichskanzler. 

München, 7. Nov. 
ausſchuſſes der Kammer der Abgeordneten wurde der 
Ka nal⸗Etat genehmigt. Bei der Berathung hob der Miniſterprä⸗ 
ſident v. Crailsheim hervor, daß das Defizit des Ludwigs⸗Donau⸗ 
Main⸗Kanals ſich auf 106 571 Mk. pro Jie berabgemindert habe. 
Dieſer Kanal ſei für einzelne Gebiete die einzige Verkehrsſtraße. 
Die Legung von Ketten werde den Verkehr auf dem Kanal kaum 
eben. Eine amtliche Anregung ſeitens Württembergs, von Heil⸗ 
ronn ab den Neckar mit der Donau zu verbinden, ſei der bayeri⸗ 
ſchen Regierung bisher nicht uc gangen Auch betreffs der Ver⸗ 
bindung des . mit der Elbe ſei der Miniſter nicht in 
der Lage, amtliche Mittheilungen zu machen. 

München, 7. Nov. (Kammer der Abgeordneten). Die 
von der Regierung vorgelegte Neuorganiſation des Kataſter⸗ 
und Geometerweſens wurde genehmigt und der Ausgaben⸗Etat 
des Finanzminiſteriums in Höhe von 3 903 077 Mk. bewilligt. 


Italien. 

* Rom, 7. Nov. Die interparlamentartide 
Be denskonferenz genehmigte heute die Reſolution über 
konſtituirung eines definitiven Bureaus der Konferenz mit dem 
geſtern von Gaillard geſtellten Abänderungsantrage, das Bureau 
als internationales parlamentariſches einzuſetzen, ſowie mit mehreren 
von Paſſy beantragten Zuſätzen. Hierauf wurde Pandolfi, Sekretär 
des rumäniſchen Komites durch Zuruf zum Generalſekretär ernannt 
und als Ort der nächſten kerauf ahre 1892 Bern gewählt. 
Der Präſident machte hierauf Mittheilung von dem Antrage 
Imbriani, Hubbard und Genoſſen, betreffend Proklamirung des 
Nationalttätsprinzips und der Rückgabe des Rechtes der Ent⸗ 
ſcheidung über Krieg und Frieden an die Nationen und deren 
Vertreter Das definitive Bureau, welchem der Antrag überwieſen 
wurde, beſchloß in Gemäßheit der Geſchäftsordnung, dem Antrage 
nicht Rechnung tragen zu können. Hubhard bekämpfte eine ſolche 
Auslegung der Geſchäftsordnung und Imbriani ſchloß ſich dem 
Proteſie an, was zu einem lebhaften Zwiſchenfalle Anlaß gab. 
Gegenüber einem nunmehr von Hubbard geſtellten Antrage, den 
von ihm und Imbriant gemeinſam geſtellten Antrag auf die Tages: 
ordnung der nächſtjährigen Konferenz in Bern zu ſetzen, erklärte 
der Präſident, dieſes 1 gerade der Beſchluß des definitiven Bureaus. 
Die Verſammlung ſtimmte dieſer Erklärung mit großer Mehrheit 


In der geſtrigen Sitzung des Finanz⸗Elſaß. B 


bei. Hierauf erklärte der Präſident mit einer Anſprache die Kon⸗ 
ferenz für geſchloſſen. Ein Antrag Macoarta, welcher auch von 
Gaillard, Baſer, Coello, Paſſy und anderen unterzeichnet iſt, und 
die Freiheit und Neutralität der Meerengen betrifft, wurde von 
der Verſammlung an die nächſtjährige Berner Konferenz verwieſen. 


Lokales. 


Poſen, 9. November. 


— Da es uns gelungen iſt, das Perſonal unſerer 
Druckerei auf einen noch ſtärkeren Beſtand zu bringen, als 
bisher, ſo ſind wir in der Lage, die Zeitung in demſelben 
Umfange weiter erſcheinen zu laſſen und auch alle anderen 
Wa mit derſelben Pünktlichkeit wie bisher liefern zu 

nnen. 

br. [Stadtverordnetenwahlen.] Im erſten Wahlbezirk 
wird am Dienſtag, den 10. d. M., von Vormittags 8 ¼ Uhr 
bis Nachmittags 2 Uhr im Schulhauſe, Ritterſtraße 30 zweiter 
Eingang parterre links, 1. Thür, in der Knabenklaſſe VIIa 
zwiſchen den Herren Oberlehrer Kranz und Baumeiſter Kindler 
und im zweiten Wahlbezirk ebenfalls am Dienſtag, den 
10. d. M., von Vormittags 8½ Uhr bis Nachmittags 2 Uhr 
im Stadtverordneten⸗Sitzungsſaale im Rathhauſe zwiſchen den 
Herren Kaufleuten Schleyer und Tunmann eine engere Wahl 
ſtattfinden. Mögen die liberalen Wähler beider Bezirke am 
Wahltage auf dem Poſten ſein und ſich die kleine Mühe nicht 
verdrießen laſſen, ihre Stimmen für den liberalen Kandidaten 
abzugeben. 

* onalnachrichten aus den Ober⸗Po 0 
Bezirken Boten nn Bromberg. Ange 1 oft 
gebilfen: Sproſſe in Gneſen, Wernike in Bromberg. erſetzt 
ſind die Poſtaſſiſtenten Brendler von Poſen nach St. Ludwig n 

aß, Budnik von Deutſch⸗Krone nach I Der Poſtagent 
von Sawilski in Obielewo iſt freiwillig ausgeſch 


teden. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Wien, 6. Nov. Die hier anweſenden deutſchen Delegirten 
zur Reviſion des öſterreichiſch⸗ungariſchen und deutſchen Eiſen⸗ 
bahnbetriebsreglements gaben heute Mittag ihren öſterreichiſchen 
Kongreßkollegen ein Dejeuner. Am Sonnabend werden ſich die 
deutſchen Delegirten auf ihre Poſten zurückbegeben. 

Wien, 7. Nov. In der heutigen Sitzung des Finanz⸗ 
ausſchuſſes erklärte der Finanzminiſter bei dem Titel „Gebühren“, 
was die Einkünfte des Staates aus dem Totaliſator anlange, 
ſo könne die Regierung auf dieſelben nicht ohne weiteres ver⸗ 
zichten, zumal das Erträgniß derſelben ſich jährlich geſteigert 
habe und für das Jahr 1892 mit 200 000 Fl. eingeſtellt 
ſei. Ueber die in jüngiter Zeit am Totaliſator vorgekommenen 
Inkorrektheiten habe die Leitung deſſelben die Erklärung ab⸗ 
gegeben, daß bisher nur einige Jockeys wegen unerlaubter 

etten beſtraft worden ſeien, an denen 1185 Privatperſonen 
betheiligt hätten. Mehr konne vorläufig nicht als beglaubigt 
angenommen werden. Die Börſenſteuer betreffend erklärte der 
Miniſter, daß ſich Regierungsvertreter an den diesbezüglichen 
Verhandlungen betheiligten, daß man aber abwarten müſſe, 
welche Stellung beide Häuſer des Reichsraths zur Vorlage 
einnehmen, und welche Bedeutung dieſelben der Haltung der 
ungariſchen Regierung beilegen würden. 

Wien, 7. Nov. Wie hieſigen Blättern aus Peſt ge⸗ 
meldet wird, hat der Finanzausſchuß des Abgeordnetenhauſes 
den Generalbericht über das Budget feſtgeſtellt. Der Bericht 
legt nicht nur aus finanziellen, ſondern auch aus volkswirth⸗ 
ſchaftlichen Gründen das größte Gewicht auf die Valutaregu⸗ 
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gelegten Geleiſes noch Jedem zum Schaden gereicht, der es 
verſuchte. 

Die mannigfachen Gerüchte alſo, daß Albert Eduard 
hierhin und dorthin neige, bald mit dem radikalen Chamber⸗ 
lain oder mit Roſeberry und Gambetta ſoupirt, bald mit 
Salisbury oder mit ſeinem kaiſerlichen Schwager, dem Zaren, 
dinirt habe, ſind ſehr wenig bedeutend. Er hat mit vielen 
— vielen Leuten aller Art und Stände männlichen und 
weiblichen Geſchlechts ſoupirt und dinirt. Das bringt 
das Geſchäft eines erſten Gentleman des Reiches einmal 0 
mit ſich. 

Auch unſerm Volke und Kaiſerhauſe ſteht Albert Eduard 
verwandtſchaftlich nahe. Er iſt der Sohn eines deutſchen 
Prinzen, des edlen Albert von Coburg⸗Gotha, er iſt der 
Bruder unſerer Kaiſerin Wittwe Viktoria. Er iſt ein Jahr 
jünger als dieſe und feiert am neunten November a. c. ſeinen 
fänfzigſten Geburtstag. Es iſt das ein Zeitabſchnitt, wo der 
auch nicht zur Rückſchau geneigte Menſch wohl einen Blick 
auf ſeinen Lebensweg wirft und erkennen mag, daß nichts ſo 
eitel iſt, als Pläne und Entwürfe. Aupaffung iſt Alles. 
Als der —— 15 am 25. Januar 1858 der Vermählungsfeier 
ſeiner hohen Schweſter mit dem Kronprinzen von Preußen zu 
Weſtminſter beiwohnte, ein kaum ſechs zehnjähriger Jüngling, 
konnte er nicht ga daß er heute ſchon an den Gräbern 
1 deutſcher Kaiſer ſtehen würde, als der Oheim des 

ritten. 

Gelegentlich des Beſuches unſeres Kaiſers im Sommer 
1880 trug er in Osborne Houſe und in Weſt⸗Cowes die ſonſt 
ſelten angelegte Uniform. Die engliſchen Damen ſagen, ſie 
kleide ihn nicht. Er hat die überaus kurze Statur ſeiner 
Mutter, welche ſeiner Beweglichkeit etwas hinderlich iſt, ihm 
aber eine unvergleichliche Feſtigkeit der Haltung und Würde 
verleiht, die ihn auch unter den ſchwierigſten Umſtänden nicht 
im Stiche laſſen, wie z. B. wenn die von ihm befehligten 
Manövertruppen plötzlich in ihrem Marſche durch unvorher⸗ 
geſehene Mauern und Kanäle behindert werden. Er ſelber 
pflegte ehedem ſolche Hinderniſſe ſpielend zu Pferde zu nehmen; er 
war, wie Trollope erzählt, einer der beſten Parforcereiter. 
Seine Meuten aber ſind nun aufgelöſt, und er pflegt neben dem 


Segelſport nur noch die Zucht edler Rennpferde. Im Sport⸗ 


Vielleicht iſt er ſogar den Wünſchen der engliſchen Ge⸗ 


manskoſtüm, den Krimſtecher an der Seite, jo ſteht er feinen ſellſchaft a ein wenig zu nachgiebig geweſen, mit welcher 


Engländern am unauslöſchlichſten vor Augen. Selbſt der 
radikale Irländer Juſtin Me. Carthy bekennt, daß der Kron⸗ 
prinz, trotz der außerordentlichen Popularität ſeiner hohen 
Gattin, bei den Damen jedenfalls noch beliebter wäre als 
dieſe. Denn ſie nehmen ihm ſeine große Freundſchaft für das 
ſchöne Geſchlecht ſo wenig übel wie einſt dem Re galantuomo. 
Auch die Vorliebe für den clowniſchen Scherz theilt er mit 
den meiſten Engländern. Seine Leutſeligkeit ſoll ſogar den 
amerikaniſchen Aufdringlingen imponiren, die ſich ihm mit 
einer Unabweisbarkeit ſelbſt vorzuſtellen pflegen, als wäre er 
weiter nichts als ein „Mr. Preſident.“ 


Was Me. Carthy weiter zu ſagen weiß, läßt erkennen, 
daß der Kronprinz, wenn auch ſeine Unterſchrift unter einer 
Parlamentsakte noch keine Gültigkeit beſitzt, doch bereits alle 
ſonſtigen Regierungspflichten erfüllt. Seine Korreſpondenz ſoll 
der des unermüdlichen Grand Old Man nicht nachſtehen. 
Sein unmittelbarer Einfluß macht ſich überall fühlbar. Der⸗ 
ſelbe beruht darauf, daß er ſeine Perſönlichkeit in die Wage⸗ 
ſchale legt und ſich in Bezug auf ſeine Perſonalkenntniß auf 
die eigene Beobachtung — 5 kann, gleichviel ob er dieſelbe 
beim Picknick zu Goodwood oder in Marlborough Houſe im 
eigenen Kabinet angeſtellt habe. 


Der Prinz kennt feine Unterthanen. Kein hohes Land⸗ 
haus Altenglands, wo er nicht zu Gaſte war, keine Zone der 
Erde, die er nicht beſucht hätte. Die Verſöhnungspolitik Pal⸗ 
merſtons führte ihn nach den Vereinigten Staaten, ſchon unter 
Buchanan, und die imperialiſtiſche des Lord Beaconsfield nach 
Indien, neue Eiſenbahnen einzuweihen, neue Königreiche zu 
beſichtigen, bis an die Grenzen Afganiſtans, bis an den Großen 
Ocean. Er hat dort den Bären und hier den Tiger erlegt 
und war überall das, was die engliſche Geſellſchaft von ihm 
in erſter Linie verlangte, ein Lebemann. Er war in Berlin 
auf der Dreikaiſerzuſammenkunft derſelbe wie in Paris, welche 
Stadt der Freuden er zweifellos beſonders bevorzugt und wohin 
er iucognito eilt, wenn er der ewigen Repräſentation einmal 
müde iſt. 


Geſellſchaft er nach dem Vorbilde des Prinzen Heinz wie mit 
Fallſtaff ſpielt. Und es handelt ſich bei dieſem Spiel nicht 
immer um geringe Summen. An der Jugenderziehung des 
Prinzen liegt es gewiß nicht, wenn dies der Fall iſt. Denn 
dieſe war eine auserleſen muſterhafte. Prinz Albert hatte ſich 
die Aufgabe geſtellt, dieselbe perſönlich zu leiten; er unterrichtete 
ihn in allen guten Dingen, ſelbſt in der Gärtnerei, und die 
hohe Frau Mutter half eigenhändig nach. Iſt es doch That⸗ 
ſache, daß der kleine Prinz bei der Eröffnung des Kenſington 
Muſeum ſich des Empfanges eines „Katzenkopfes“ erfreute, 
den ihm our gracious Queen vor dem geſammten Publikum 
daſelbſt angedeihen ließ. Und ein ſolches mit feſter Hand ge⸗ 
legtes Fundament bleibt dem Menſchen ein ſchätzbares Gut auf 
Lebenszeit. 

Es kommt dazu, daß der hohe Jubilar in glücklichſter 
Ehe lebt als Gatte und Vater, vom Geſchick reich begünitigt 
und beſpendet. Die Kronprinzeſſin Alexandra genießt des ver⸗ 
dienten Ruhmes ihrer hohen Schweſter, der Zarewna, daß 
ſie dem Gemahl gegen die verderblichen Einflüſſe der Politik 
und der Geſellſchaft einen Rückhalt bietet, wie die Männer in 
der höchſten Stellung eines ſolchen am meiſten bedürfen. Wie 
ſehr dies der Fall iſt, darüber iſt die engliſche Geſellſchaft 
erſt in dieſem Jahre durch den Prozeß Gordon Cumming aufs 
Neue belehrt worden. Und dieſe Geſellſchaft iſt zu gerecht, 
um es ihren Prinzen von Wales entgelten zu laſſen, was ſie 
ſelbſt verſchuldet hat. Sie wird des altengliſchen Prinzips 
wieder einmal eingedenk ſein, daß wer ſich der Schwächen 
8 bedient, mehr noch als dieſe ſelbſt zu ta⸗ 

n iſt. 

Die engliſche Geſellſchaft hat ſich vielfach in der Rolle 
des Falſtaff gefallen, und der zukünftige König von England 
und Kaiſer von Indien kann den Ausſpruch des Fürſten 
Bismarck nicht beſſer bewahrheiten. als wenn er ſich von dem 
Verkehr, den er in ſeinen „Salattagen“ gepflogen, ebenſo ener⸗ 
giſch losſagt, wie einſt Prinz ei von dem des edlen Ritters, 

em Shakespeare zur Freude der Menſchheit aller Zeiten in 
ſeinen Dramen ein luſtiges Denkmal ſetzte. 


lirung, deren thatſächliche Durchführung der Ausſchuß gewärtigt. | Handelsvertrags, die mit Tariffragen nicht zuſammenhängen, 


Der Ausſchuß nimmt mit Befriedigung von der Erklärung des 
Miniſters Kenntniß, daß die Ueberſchüſſe der Kaſſenbeſtände 
theilweiſe für die Valutaregulirung zurückgeſtellt werden. 

Wien, 7. November. Die „Wiener Zeitung“ veröffent⸗ 
licht eine Verfügung des Handelsminiſters, wonach wegen des 
Auftretens der Cholera Schiffe aus dem Gebiete zwiſchen 
Jambo bis Bab el Mandeb einer ſiebentägigen Beobachtung 
unterliegen. 5 

Wien, 7. Nov. In einem Peſter Berichte der „Neuen Freien 
Preſſe“ werden die vom Finanzminiſter Weckerle für die Va⸗ 
lutaregulirung angeſammelten Goldbeſtände auf 40 Millionen 
veranſchlagt. Weitere 10 bis 15 Millionen dürften aus den 
lcberſchüſſen für 1890 hinzutreten. a \ 

Hang, 7. Nov. Die Regierung hat ſich in einer ſchrift⸗ 
lichen Erklärung zu dem Budget in poſitiver Weile für die 
Einführung der obligatoriſchen militäriſchen Dienſtpflicht ſowie 
dafür ausgeſprochen, daß die Ernennung eines Oberſtkomman⸗ 
direnden der Armee für den Kriegsfall bereits in Friedenszeiten 
erfolge. Was die Frankreich, Spanien und Portugal gegen⸗ 
über einzuhaltende Handelspolitik anbelange, ſo werde die Re⸗ 

ierung an den bisherigen bewährten Prinzipien feſthaltend, 

Bortehrimgen zu treffen ſuchen, daß die Niederlande nicht un⸗ 
günſtiger als andere Länder geſtellt würden. 


Petersburg, 7. Nov. Heute tritt die vom Eiſenbahn⸗ 
tarifkomite kürzlich beſchloſſene Ermäßigung der ruſſiſchen 
Eiſenbahntarife für . nach den vom Mißwachs 
betroffenen Gegenden in Kraft. Dieſelbe beträgt 52 Prozent. 
Das Eiſenbahntarifkomite hat ferner beſchloſſen, die Tarife 
für die Beförderung von Kartoffeln in die N 
ments und in das Gouvernement Grodno, wo die Kartoffeln 
ſchlecht gerathen find, auf 100 Kopeken pro Pud und Werft 
herabzusetzen. Endlich ſollen, um die Anhäufung von Getreide⸗ 
transporten auf einzelnen Eiſenbahnen zu verhüten, neben den 
direkten Verbindungen noch indirekte eingerichtet werden, ohne 
daß dadurch eine Vertheuerung der Transportkoſten entftände. 


agen, 7. Nov. Im Folkething hatte der De⸗ 
K den Antrag eingebracht, der Juſtizminiſter 
möge mit Bezug auf ſeine früheren Aeußerungen eine Vorlage 
über Rechtsreform einbringen. Hierzu ſtellte der Führer der 
radikalen Linken Berg das Amendement, das ganze Miniſterium 
zum Rücktritt aufzufordern. damit die Rechtsreform unter der 
Leitung einer den Grundgeſetzen treuen Regierung vollzogen 


werden könne. IT, 
Chriſtiania, 7. Nov. Zu Ehren der Offiziere und 
Kadetten des hier ankernden deutſchen Uebungsgeſchwaders 
war geſtern Abend von Seiten der Stadtverwaltung ein 
glänzender Ball veranſtaltet. Der Saal war mit deutſchen 
und norwegiſchen Flaggen und Wappenſchildern geſchmückt. 
Um 10 Uhr fand ein Abendeſſen ſtatt, bei welchem der Ge⸗ 
neralarzt Thaulow auf den König Oskar, der Bürgermeiſter 
Chriſtie auf den deutſchen Kaiſer und der Kommodore Lund 
das deutſche Geſchwader toaſteten. Der SKontre-Admiral 


auf 
Köſter, Chef des deutſchen Uebungsgeſchwaders, antwortete mit L 


einem Toaſt auf die Stadt Chriſtiania, während der deutſche 
Konſul Baron v. Oertzen einen Toaſt auf die norwegiſchen 
Damen ausbrachte. 


Rom 7. November. Unter dem Vorſitze Menotti Gari⸗ 
baldi's fand heute hier eine Verſammlung des Generalrathes 
der Veteranen ſtatt, welcher auch mehrere Vertreter der Preſſe 
beiwohnten. Nach kurzer Debatte wurde eine Tagesordnung 
angenommen, in welcher es heißt: Der Generalrath der Ve⸗ 
teranen beſchließt, ſich als Komitee u konſtituiren und die 
hervorragenden Perſönlichkeiten der ita ieniſchen liberalen Partei 
aller Schattirungen zur Organiſation einer Agitation für die 
Abſchaffung der Garantiegeſetze und des erſten Artikels der 
Verfaſſung aufzufordern. Gleichzeitig wurde eine aus 3 Mit⸗ 
gliedern keſtehende Kommiſſion beauftragt, die Einladungen 
ſobald als möglich zu vertheilen. 5 f 

Mom, 7. Nov. Die Eröffnung des internationen Friedens⸗ 
kongreſſes iſt vom 9. auf den 11. d. Mts. verſchoben worden. 
Dieſelbe wird auf dem Capitol ſtattfinden. 6 

Paris, 6. Nov. Das „Journal l Illuſtration“ meldet, 
Brazza ſei mit einer Expedition nach dem Tſadſee aufgebrochen 
und verzeichnet das Gerücht, Crampel ſei nicht getödtet worden, 
ſondern befinde ſich als Gefangener 15 Tagereiſen vom 


Tſadſee. ER 
Paris, 7. Nov. Der Miniſterrath beſchäftigte ſich in 


ſeiner heutigen Sitzung mit den 0g Vorkommniſſen an P 


der ſüdalgeriſchen Grenze und beſchloß, bei der Kammer einen 
Kredit zu beantragen, um den Poſten in Elgolen zu ver⸗ 
ſtärken und denſelben in der Richtung auf Ainſefra weiter 
vorzuſchieben. 
aris, 7. Nov. Dem Vernehmen nach hat der Depu⸗ 

tirte Dreyfuß von ſeiner Anfrage an den Finanzminiſter Rouvier 
wegen der Baiſſe der ruſſiſchen Fonds an der Pariſer Börſe 
deshalb Abſtand genommen, weil der Miniſter ſich geweigert 
habe, die Anfrage anzunehmen. Es heißt jedoch, daß der 
Deputirte Dreyfuß ſich vorbehalten habe, nach der Abſtimmung 
über das Budget eventuell auf die Anfrage zurückzukommen. 

Paris, 7. Nov. Wie in Deputirtenkreiſen verlautet, 
hat der Deputirte Camille Dreyfuß die Abſicht aufgegeben, 
eine Anfrage an den Miniſter Rouvier zu richten wegen der 
Baiſſe in ruſſiſchen Fonds auf dem Parſſer Markte. 

zaris, 7. Nov. Der Großfürſt Wladimir ſtattete heute 

Nachmittag 5 Uhr dem Präſidenten der Republik Carnot im 
Elyſée⸗Palaſt einen Beſuch ab, welchen Carnot alsbald er⸗ 
widerte. 

Paris 7. Nov. Die ſchwediſche Regierung benachrichtigte 
die hieſige Regierung, daß ſie Bevollmächtigte nach Paris 
ſenden werde, um über die Verlängerung der Klauſeln des 


Verhandlungen zu pflegen. 

Liſſabon, 6. Nov. Depeſchen aus Rio de Janeiro be⸗ 
ſagen, das Kongreßgebäude werde von Truppen bewacht, die 
Theater ſeien geſchloſſen, Militärabtheilungen hielten die 
Straßen beſetzt. 

Madrid, 7. Nov. In der Provinz Valenzia haben 
Ueberſchwemmungen großen Schaden angerichtet. 

London, 7. Nov. Wie aus Newcaftle gemeldet wird, 
iſt der dortige Ausſtand der Maſchinenbauer beendet, die 
Arbeit wird am Montag wieder aufgenommen werden. 

Konſtantinopel, 7. November. Zu Ehren des deutſchen 
Botſchafters v. Radowitz und des öſterreichiſchen Botſchafters 
Freiherrn v. Calice fand geſtern beim Sultan eine Soirée 
ſtatt, an welcher außer den beiden Botſchaftern die Familie 
des Herrn v. Radowitz, der Großvezier Dſchevad Paſcha, der 
Miniſter des Aeußern, Said Paſcha, Mitglieder des Perſonals 
der deutſchen und öſterreichiſchen Botſchaft und andere hohe 
Civil⸗ und militäriſchen Würdenträger theilnahmen. Die Ge⸗ 
mahlin des Botſchafters Freiherrn v. Calice hatte ſich ent⸗ 
ſchuldigen laſſen. Nach dem Empfange durch den Sultan 
fand eine Theater⸗ und Muſikaufführung ſtatt. Hierauf 
folgte ein Souper, an welchem der Sultan ebenfalls theilnahm. 

Konſtantinopel, 8. Nov. Der Erzbiſchof von Niko⸗ 
polis, Neophytos, iſt heute zum ökumeniſchen Patriarchen 
gewählt worden. 

Bukareſt, 7. Nov. Die „Agenze Roumaine“ bezeich⸗ 
net die in auswärtigen Blättern verbreiteten, fich vielfach wieder⸗ 
prechenden Meldungen über angebliche Veränderungen innerhalb 


— 


des rumäniſchen Kabinets als reine, einer verläßlichen that⸗ 


ſächlichen Unterlage entbehrende Konjekturen. 

Waſhington, 7. Nov. Der Präſident Harriſon hat 
einen Sekretär für die Geſandtſchaft der Vereinigten Staaten 
in Chile ernannt. 

Waſhington, 8. Nov. Der chileniſche Geſandte, Pedro 
Montt, hat über die Zuſammenſetzung des neuen Kongreſſes 
ein Telegramm aus Santiago erhalten, wonach der Senat aus 
29 Liberalen und 5 Konſervativen, die Kammer aber aus 56 
Liberalen und 38 Konſervativen beſteht. 

Newyork, 7. Nov. Einer Depeſche des „Newyork Herald“ 
aus Rio de Janeiro zufolge enthält das Manifeſt des Mar⸗ 
ſchalls Fonſeca das Verſprechen, die Verfaſſung und die Frei⸗ 
heit der Wahlen zu ſchützen, ſowie alle Geldverbindlichkeiten, 
und auf Geſetzen beruhenden Verpflichtungen zu erfüllen; er 
werde kein Geſetz zurücknehmen, außer ſolche, welche ſich gegen 
das allgemeine Wohl und die Sicherheit der Regierung 
richteten. 


Angekommene Fremde. 


chl., 
Thiele a. Hamburg, die Rechtsanwälte Kloer a. Meſeritz, Schulz 
a. Oſtrowo, Brauereibef. Habeck a. Grätz, Haberfield a. Liſſa 1. P., 
die Techniter Reichen u. Ilagſe a. Bromberg, Rittergutsdeſ. Major 
v. Winterfeld u. Tochter a. Przependowo, Major a. D. Honrichs 


a. Berlin, die Lieut. Graf Recke a. Militſch, Güterbock a. Sliwno. 

Ayhus Hotel de Dresde (Kritz Bremer). Pr.⸗Lt. Graf v. 
Reiſchach a. Breslau, Reg.⸗Baumſtr. Graßmann a. Berlin, Fabrik⸗ 
740 Groſſer u. Frau a. Ohlau, Bankier Czapski a. Berlin, 


die Rechtsanw. Poppe u. Sr a. Breslau, Wurm a. Berlin, 
Direktor Silbergleit a. Magdeburg, die Kaufl. Boll, Medow und 
Czapsti a. Berlin, Lauer a. Pulsnitz, Perls u. Zimmermann a. 
Breslau, Fraenkel a. N Goldmann u. Frau a. Gneſen, 


Dewerny u. Frau a. Ohlau, Fleck a. Amſterdam, Madelung aus 
Seipaiß, Fabrikbeſ. Blumenthal u. Tochter a. Glogau. 
otel de Berlin Kamiefiski.) Die Rittergutsbeſ. von 


Zychlinski a. Gorazdowo, v. Kozlowski a. Polen, v. Matczynski a. 
Oſtrowo, Techniker v. Sokolnſcki a. Piglowice, Rektor Pogonowski 
u. Bürger Maybaum a. Lemberg, Agronom Glowacki a. Rombin, 
die Kaufleute Jüngſt a. Gneſen, Rothmann a. Kletzko, Fr. Bora: 
nowska u. Schweſter a. Bromberg. 
eodor Jahns Hotel garm. Die Kaufleute Kallmann a. 

Mannheim, Oelsnex, Eifert u. Wendriner a. Breslau, Heine und 
Brieger g. Berlin, Raphael a. Glogau, Albrecht a. Schmölle, Lehrer 
Schoeneich a. e 

J. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“ vormals er's Hotel. 
Die Kaufl. Hunke a. Schweidnitz, Hülle a. Breslau, Benjamin u. 
Michaelis a. Berlin, Grätzer a. Mühlau, Revierförſter Reich a. 
Stahlhammer O.⸗Schl., Rentier Wittkowski a. Tremeſſen, Rechts⸗ 
kandidat Adamczewski a. Dolzig, Rittergutsbeſ. Bukowski u. Frau 
a. Pomarzanki, Bauunternehmer Schlößer a. Rogaſen, die Sekret. 
uling a. Poſen, Block a. Kolmar i. P., Lehrer Menner a. Brom⸗ 
berg, Zimmermſtr. Dewenow g. Ohlau. 

„Hotel Bellevue. (H. Goldbach.) Gutsbeſitzer Werner a. Hoch⸗ 
mühlau, Gutsbeſ. Perkowski u. Famtlie a. 
Kaufleute Witkowski, Heinecke und Schuch a. Berlin. Sthchel 
Hawlitſchta, Weidner, Köppe, Süßbach, Goldſchmidt und Podols 
g. Breslau, Meier a. Mainz, Paulſohn a. Stettin, Freudenthal a. 
Aera law, Rodloff a. Birnbaum u. Neumann a. Mainz, 
1 — eamter Werlitz a. Breslau, Verwalter Stefanski 

eſen. 
—e —-— H — ui. 


Handel und Verkehr. 


Die Direktion der Poſener Sprit⸗Aktien⸗Geſellſchaft 
erklärt N Blättermeldungen gegenüber, daß die Geſell⸗ 
ſchaft in keiner Weiſe dei dem Falliſſement der Berliner Firma 
Friedländer und Sommerfeld belhelligt ſei und ſelbſt niemals mit 
dieſer Firma in Geſchäftsverbindung geſtanden habe. 


Newyork, 7. Nov. 
nach v Pit Honor 7. Nop. Die Börſe eröffnete ſchwach, ſchloß 


x 


ehender Beſſerung matt bei niedrigsten Tageskurſen. 
Der Umſatz der Aktien 3 208 000 Stück. Der Silbervorrath 
wird auf 4000000 Unzen geſchätzt. 


Marktberichte. a 
7, Nov. (Amtlicher Bericht der Handelskammer.) 
„Roggen 226-232 M. geringe Qualität 215 
Braugerſte 175-185 M. Mahl- und Futtergerſte 
Erbſen Futtererbſen 165— 180 M., Kocherbſen 190 — 


Bromberg, 
Weizen 220— 228 
bis 225 M. 
160—170 M. 


argowa Gorka, die. 


Ma⸗ P 
a. 833,00 


200 M., Hafer 160—168 M. Spiritus 5er 72,00 M., 70e 
52,50 M. a 


Marktpreiſe zu Breslau am 7. November. 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Notirungs⸗Kommiſſion. 


n, weißer 
Weizen gelber 
Roggen 
Ge 
afer 

ſen 


19 50 | 18 80118 — 17 50 17 — 16 50 
Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommiſſion. 
feine mittlere ord. Waare. 
Raps per 100 Kilogr. 26,90 25,60 22,10 Mark. 
Winterrübſen. . 26,30 24,90 21,90 
Dat! 
Schlaglein 


= 
= 
= 


21,— 20,-- 19,— 
23,25 22,25 21,25 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im November 1891. 


Dat u m 
S t nd © S 
22 6 2% leicht bedeckt - 
7: 768,5 SO ſchwach + 2,4 
8. Moras.7| 7668 | NO leicht bedeckt +03 
8. Nachm. 2 263,8 | OND leicht heiter +41 
Abends 9| 7628 | NO müßig heiter — 04 
9. Morgs. 7 758,4 OND mäßig heiter 9 — 258 
) Früh Reif. 
Am 7. Nov. Wärme⸗Maximum + 4,7° Celſ. 
Am 7. = Wärme⸗Minimum — 08° = 
Am 8 = Wärme⸗Maximum + 41° = 
Am 8. + Wärme⸗Minimum — 0,1° = 
Waſſerſtand der Warthe. 
Voſen, am 7. Nov. Mittags 0,78 Meter 
a a Morgens 0,78 
« ee Mittags 0,80 
Telegraphiſche Boörlenverichte. 
Jonds⸗Kurſe. 


Breslau, 7. Nov. Schwach. 

Neue Zproz. Reichsanleihe 83,85, 3 proz. L.⸗Pfandbr. 95,35 
Konſol. Türken 17,20, Türk. Looſe 59.50, 4proz. ung. Goldrente 
89,20, Bresl. Diskontobank 92,25, Breslauer Wechslerbank 94 75, 
Kreditaktien 149,50, Schleſ. Bankverein 110,25, Donnerdmardhütie 
85 50, Flöther Maſchinenbau —.—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft 
für e u. Hüttenbetrieb 122,50, Oberſchleſ. Eiſenbahn 56,75, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 89 00, Schleſ. Cement 119,50, Oppeln. 
ement 86,75, Schleſ. Dampf. C. —.—, Kramſta 117,10, Schlei. 

inkaktien 208,50, Laurahütte 105,50, Verein. Oelfabr. 96,00, 

eſterreich. Banknoten 173,40, Ruſſ. Banknoten 208,00. 
a. M., 7. Nov. (Schluß kurſe). Matt. 

ond. Wechſel 20,347, Aproz. Reichsanleihe 105,60, öſterr. Silber⸗ 


1 Bergwerk 157,90, 
tainzer 109,50 


Privatdiskont 3½ Proz. 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 234 ¼, Dist.⸗Kommandit 
166,80, Bochumer Gußſtahl ——, Harpener ——, Lombarden 
ortugieſen —.—, Laurahütte —,—, Duxer —.—, Buſchte⸗ 


u? en FÜ 
taber —,—, Böhmische Weſtbahn —.—, Weſteregeln 70,00, Darm⸗ 
er —.—. 

Wien, 7. Nov. (Schlußkurſe.) Von Lombarden ausgehend 
durchweg matt, ſgäter auf Berlin weiter rückgängig. 

Oeſterr. 4% Papterr. 91,47 ½, do. 5proz. 101,85, do. Silberr. 
91,30, do. Goldrente 108,45, Aproz. ung. Goldrente 103,40, do. 
Papierrent 100,90, Länderbank 193,60, öſterr. Kreditaktien 276,87 ½, 
ungar. Kreditaktten 321 75 Wien. Bk.⸗V. 106,00, Elbethalbahn 209,50, 
Galizier_ 204,50, Lemberg⸗Czernowiz 237,00, Lombarden 86 60, 
Nordweſtbahn 197,75, Tabaksaktien 151,75, Napoleons 9,36, Mark⸗ 
noten 57,85, Ruſſ. Banknoten 1,18, Silbercoupons 100,00. 

London, 7. Nov. (Schlußkurſe.) Unregelmäßig. 

Engl. 2¾ proz. Conſols 95, Preuss“ aproz. Conſols 104, 
1 5proz. Rente 87°/,, Lombarden 8½, 4 proz. 1889 Rufen 

„Serie) 92¼, konv. Türken 17, öſterr. Silberrente 78 ¼ öflerr. 
Goldrente 93, aproz. ungar. Goldrente 88 ½ Aprozent. Spanier 
66 ¼ù 3½ proz. Egypter 87%,, 4 proz. untfic. Egypter 93¼ N 
ar. Egypter —,—, 4¼ proz. Trib.⸗Anl. 91, 6proz. Merit. 83 ½, 
ttomanbank 11, 2 107, Canada Pacific 90%, De 
Beers neue 12 ¼ Platzdiskont 3 ¼. 
Tinto 17 4%proz. Rupees, 73 ½, Argent. 5proz. Gold⸗ 
Anleihe von 1886 61, Argentin. 4 ½%½proz. äußere Goldanleit e 31, 
Neue 3 proz. Reichsan, eihe 83, Silb En 
aris, 7. a (Schlußkurſe). 
amort. 


er 45°), 
Matt.. 
Rente 95,65, ER Rente 95,15, 4½,proz. 


err. Goldr. 93¼, 4% 
1889 


4½ proz. Bodenkredit⸗Pfandbriefe 146½, 
244, Ruſſ. Südweſtbahn⸗Aktien 105 ¼, Privatdistont 
Nio de Janeiro, 7. Nov. 
Buenos⸗Ayres, 6. Nov. Goldagio 285,00. 


Lofo 6,00 M. 
Baumwolle. 
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AS a ur 


Den ur en unter low middL., auf Terminlieferung, Nov. Newyork, 7. Nov. (Anfangskurſe.) 1 Pipe line] ſchwach . — waren. Hintere Termine waren dagegen unver⸗ 
43 enmehl war der Umſatz 7 — 8 Preiſen 

ewyork, 7. Nov. Waarenbericht. Fuaandane ie New⸗ lebhafter. Se bei lebhafterem Handel / M. höher bezahlt. 

Schmalz. Ste 8. Wilo 35½ 97 Armour 34½ Pf., We Vork 8 ¼, do. 'in New⸗Orleans 7¾. Raff. Petroleum Standard In e war der Umſatz ebenfalls beſſer; die Preise zogen um 


35 & "aa 
und Brother — 1 Be 3 32½ P 


Wolle. 93 B. Cap, — . Künne 


755 Jan. 42 Pf., Febr. 


ürz | certificates per Dez. 57. Weizen per Dezbr. ändert. 


ee geg ore 80 Gd., do. Standard white in olladelvhia | c 


Robes Vetroleum in Newnork 8,55, do. Bidelne Welz en (mit Ausſchluß von Raubmwelzen) p. 1000 Kilo. 
„ 7. Nov. (Kurfe des Effekten⸗ und Makler⸗Vereins, Gernftcates 5 Dez. 57%. Ziemlich feſt. Schmalz loko 6,40, do. höher. Termine unter Schwankungen üben RR 200 Ste 
Duelttät. 


1 = 8 1 752 Llovd⸗Aktien 100 / G 


To. 

öproz. Nordd. Wollkämmerei⸗ und 8 „Aktien Rohe u. Brothers 6,85. „ Ten, clear 850 o 6,25, Pork . reis 235 M. Loko 230—240 ach Lle⸗ 
Chicago p. Dez. 8,32. Zucker (Fair covadog) 3. — Mais feru aut >, Sn 4 1 Monat u. nge „Dez. 2345 

Rüben, (New) p. Dez. 59, p. gar En. Bas 5105 Rother Winter⸗ 855 ez., 237 236 237,5 bez., p. April⸗Mat 


Zuckermarkt (Schlusberich 
— 8 ee Baſis 88 pCt. 8 neue 
ord Hamburg v. Nov. 13,52 12 P D 


13 iR p. Mai 13 ‚87%, Abgeſchwä 


rage Santos per Nov. 64, per Dez. 62", 
„„ Ruhig. 


ezbr. 
1 
burg, 7. Nov. Kaffee. Rochmittaaspericht) Good ape⸗ low ordinär p. Wes 1 1,82, p. Febr. 


1 


07, p. Dez. 108 ½, p. 103 110, p. Dat 113%. Kaffee Nr. 7 


ance, frei | weizen loko 107’/.. 1. 13¼. Mehl 4 D. 25 C. 238 u 
13,55, p. März | Getreidefracht 6. — Bo p. 5 11 40 Rother Weizen p. Nov. ‚Ras er at 1000 Kilo. ra . Em höher. 


Kündigungspreis 24 


‚| Get. 400 
nach Sele ee 243 W inländ. guter 241 ab 


„p. März 57¼, p. Mai Der Werth der inder desen Woche eingeführten Waaren Bahn Pert p. 3 5 und 1525 „Dez. 244,5—244—265 bez., 


Fan 10 321091 Dollars, gegen 10 526 111 Dollars in der April⸗ 
neuer | Dollars in der e 


Futtergerſte 162—176 M. nach Qual. 


. Nov. Getreidemarkt. Weizen loko feſt, holſtein. Vorwoche, davon für Stoffe 1 769 682 Dollars, gegen 2 146 396 Gerſte 9 p. 1000 Kilo. 8 Große und kleine 160— 
loko neuer 210—220. — Roggen loko feſt, mecklen b. loko geg roß e 160210 M. 


220—245, ruſſ. loto feſt, neuer 190—196. — Hate, feſt. — Gerſte Newyork, Nov Baumwollen⸗W̃ bericht. 2 1 a Kilo. Loko feſt. t 
ſeſt. — a bagger Je J 6300 tritus m r jet, Termine f „ Getünbigt 


Le a Be 7. — Jun 41°, Br., 


„April⸗ 


len . habt wöile loko 6,15 Br., 4 Nov.⸗Dez. 6,15 


Br. — * Bedeckt. 


Nov. Produktenmarkt. Weizen loko u ber Newnork, 7. Nov. Rother Winterweizen p. Nov. 107 C., 


p. Fabio (i892) 11,68 Gd. 11,70 Br. 


4802 ) 6,78 Gd., 
— Wetter: Let 


Paris, Nov. Getreidemarkt. n 


9 850 


6.80 Br. Neu-Mais Meat Jun 
6,40 Gd., 6,42 Br. Koblraps p. Aug. ⸗Sept. 1470 Gd., 14,85 Br. 


Be, p. Yon. 27,70, p. Dez. 28,10, p. Jan.⸗April 28 


Mebl matt, p. Nov. . 15 27 62.00, 


8340 E März⸗Juni 6390. — 
Dez. 


L feit, 


p. Nov. 71,25, p 


714, b. SaneWprit 7950, y. Marz. Jeg 225 b Spieinis etage hätte „Jan Febr. 1892 — bez, b. Ap 
Fe rg a. 1 2% ii 1,0, p. Jan.⸗April 42,25, p. Mai⸗ Im ſpäteren Verlaufe des Verkehrs trat in Folge von Deckungs⸗ p e p. 100 Silo mit 


3 fe OR 


p. Dez. 3. 55 p. Nan April 8825.5 a Juni 38,75. 
abre, 


feiter, | in allen Unlonsöfen 350 000 B. Ausfuhr nach Großbritannien 2250 


Berlin, 8. Nov Wetter: Schneeluft. 


ndigungspreis 1755 Mk. Loko 


p. 1 41¼ 140 000 Ballen, Ausfuhr nach dem Continent 91000 Ballen. nach Saint Lieferungsqualität 176 M. ae 
ad. — Vorrath 1144 000 Ballen. fehler. mittel bis guter 172—178, feiner 183—184 ab Bahn 
— — frei Wagen bez., p. dieſen Monat und v. Nov.⸗Dez. 176,25—175 
— 5 a v e Dez. Jan. 176,75—176— 176,75 bez., p. April⸗ 


Füblabr p. Dez. 108 ¼ C. Mais p. 1000 gil Loko ſtill, Termine ſtill. Ger — 


Berlin, 7 
Weizen Weſentlichen in matter Haltung, wie auch die von den fremden 
Börſenplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen ungünſtig lauteten. 


ohne daß das Geſchäft auch zu den niedrigeren Kurſen ſich lehbafter 5 


7. Nov. Die heutige Börſe eröffnete und verlief im ey Fei bez, p. 


5 Kündigungspreis — M. Loko 170178 M M. nach Qual., p 
Fonds⸗ und Altien⸗Börſe. Nob.-Dez. — bez, b. April Mal 14114075 
Erbien p. 1000 — 5 n 200—240 M., Futterwaart 


p. Mürz. Die Kurſe ſetzten auf f 188—198 
2 pekulativem Gebiet durchſchnittlich niedriger 
Roggen feit, v. Rn 21,9), b. b Bis vel ein und gaben bei überwiegendem Angebot auch weiterhin nach, Termine feſt u. höder. Gel. — Sack. 


käufen eine leichte Befeſtigung ein und das Geſchäft gewann etwas tr. Kindigungsprels 61, 34 Be bö er 


886 foto mehr Leben. Der Börſenſchluß zeigte aber aufs Neue eine Ver⸗ 


362 ½ flauung, die ſich nach dem Schluß noch ſteigerte, als eine Nachricht au 1 bez, v 5.8 Feen, e, vB "Ani 4 
10 haber einer bieſigen Abril Meat 51—7 


55 welche von dem Selbſtmorde zweier In 


Dez.⸗Jan. — be 
1 abgel. Kam. vom 6 fen. 


ärz⸗April — bez. 


125 


Wechslerfirma wiſſen wollte. W 
70 650 Kaffee e ei Baſſſen Biegler Ser Fapltalenlart bemabrte verbäftnipmäßig feſte Saltung für GE dene ede een u LE ae Ro incl. Sad. 
Rio 6000 Sack, Santos 14 000 Sad Recettes für geſtern. une ſelide Anlagen bei cubigem Handel. Fremde, feſten Zins Kartoffelmebe p. 100 elo brutto incl. Sack. Loto 3375 
Havre, 7. Nov. (Telegr. der Hamb. Firma Belmann, Ziegler tragen N lagen fand dd Anleiben, Ungariſche Mark. 
u. Co.) Kaffee, 905 average Santos, p. Nov. 79,00, p. 1 0 Haupt Goldrente und Italiener matter; Ruſſiſche Noten Betroleum. Maffinirtes Standard a p. 100 2 mit 
76, Pl b. März 71,25. Träge. d orbin e a fötont wurde mit 3 Prozent notirt. aß in Poſten von 100 Bir. Termine 
Antierdam, 7 7 85 . — ra ordinary 52. Auf internationalem Gebiet waren Defterteichtiche Kreditaktlen, aspreis — M., p. dieſen Monat — el rn. 


Amfterdam, 7. Nov. Getreidemartt Weizen p. Nov. —, e e Lombarden und andere Oeſterreichiſche Bahnen, War Seal = N Verben a ae > e 405 100 
ra € 


p. Deärz 286. Roggen p. März 267, p. Mai 
Antw 


7. Nov. Getreidemarkt. Weizen feſt. Roggen 


feſt. e Gerſte feſt. 


utwerpen, 7. Nov. Petroleummarkt. 
finirtes Type weiß loko 58 bez. und Br., 


p. Jan.⸗März 15°, Br., 5 


(Schlußdericht) Raf⸗ wigs 
p. Dez. 15 
le Dez. 16 Br. Feſter. 


Br., b. liner Handelsgeſell 1025 3-, Diskonto⸗ -Rommandit-Antheile und Aktien 


Wien, Ruſſiſche Südweſtbahn und Schweizeriſche Bahnen Proz. 


Bankaktien ruhig: in Be ſpekulativen Deviſen, beſonders Ber: Ber md 855 


matt 
ende Eiſenbahnaktien ſchwächer, namentlich Mainz⸗Lud⸗ dun l mi mit 70 M e p. 100 Str. A 


nach Tr Gekuͤndigt —.— Liter, 
W e ne Seh, 53,1 bez. — 


100 


lets, nt 0 abe p. 100 ä 

5 En. 7. ‚stop Paas Tae der en Wiltens = che und Deutſchen Bank bei weichender Notiz Proz. = 1000 1. 858 80 Kate en Fr 1 r 

omp.) olle a Pla Dez 1 eſen — 
455, Sehr. 402 % Mat 47 Hehe l Juli 4,67% 5 Funſer Sanumelepapiene en en HULZBROntaUNmertge mütter 64. 505 mit Sa M. DE Bede vbrauchSabgabe. Seit und Süßer 
lasgow, 7. Nov. Die Vorräthe von Noheifen in den Vrod ukten- Börfe. 20.000 ndigu 52, Voto mit Faß 
Stores belaufen ſich auf 499 388 Tons gegen 621874 Tons im Berlin, 7. Nov. Die Haltung der Getreidebörſe hatte fih | — u: dieſen Monat u. p. v.⸗Dez. W a 52,4 bez., 
vorigen Jahre. ee im Nachgeſchäft weiter befeitigt. Die heute 8 p. Dez.⸗Jan. 52,3—52—52,6—52,5 bez., p. Jan. Febr. 1892 52,6— 
Die Baht der im Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 76 ten von ſämmtlichen europälfehen Märkten und aus N 52,4—52,9—52,8 bez. 3 —, b. März⸗April —, per 
gegen 6 im v — — fernere Preisſtei ya 2 I daß auch bier Sine je | a April-Mat 8882. 80, —53,6 EN Mal- Jan 88 4 
London. 7. Nov. % pt. avazucker loto 15 7. ſtetig. — feſte 0 beſtand. Die Nachrichten über ein eventuelles Aus⸗ bis 538 bez., p P 54.2—53 2 
yühen Mobarider foto 13 ¼ feſt. fugal Cuba uhrverbot und über Eisgang 21 der Newa wirkten anregend. Welsenmen bi Nr. 32.00 —30.5. Nr. 0 30,25—29,00 bez. 


London, 7. Nov. An der Küſte 2 Wetzentadung ange⸗ Die Nachfrage nach Weizen und Roggen war ſehr lebhaft; der Feine Marken über Notz bezahlt. Wenig Frage. 


boten. Wetter: Wärmer. 


7. Nov. Baumwolle. on 


Liverpool, 7 
maßlicher Umſatz 6000 Ballen. Träge. 


nfangsbericht.) 
gesimport 1 000 B 


— —— — K — —— — V 332 LETTER LETTER 
Feste Umrechnung: I Livre Sterl. — 20 M. 1 Doll — 4% m. IRub. —3 M. 20 Pf., 7 fl. südd. W. — 12 M. I fi, österr. W. 2 M. I . heil. W. I M. 70 = 


Muth: — ſtiegen für beide Artifel um circa 1 
g nahe Sichten durch den Effektmarkt gedrückt, jo daß die Preiſe 1 pr. 100 


Di Brnsch. 20. T.L| — 102.25 uz 
Bank-Diskonto. wechsel v 7. Ein. f 5% 216 @ 
Amsterdam. 3 8 T. a bz ess. Präm.-A.| 3½ 138 00 0 
London „un. K 8 T. 20,33 ve 88.80 1. L. 3,138,890 8. 
Paris. 3 8 T. 80,60 G 3½ 126,50 bz 
Wien 4 | J. 4135 bz a. 20uld- 1. 7,10 be 
Petersburg...) 5 u 1,65 kz [oidenb. Loose| 3_|124,50 
Warschau... 65. | 8 T. . den Ausländische Fonds 
in Berlin 4Lomb. 44 u. = Privatd. 33 G. . 

nk noten u. Coupons. do. do. — | 39,75 be 
Bowvereigne....... | 20,32 @ ?jeukarötadt-A.| 5 | 98,86 be 
20 Francs - St l 7 ’ 
nines. Anl. | 5% 2,0 bz 
— Dän.Sts.-A.86.| 3 ½ 82.40 bz 
Engl. Not. Pfd. ‚Sterl. a r 3 * 
Franz. Not. 100 Fros. | 80,60 bz x u do “ 4 4.00 be 
Oestr. Noten 108 fl... | 173,20 5 a a 800 3% 36786 
Auss. Noten 10 f. . | 203,40 455 N h 
’ 
Deutsche Fonds u. Kata innländ. L. | — | 56,00 be 
5 Grioch. Gold- Al 5 74, 9 w G. 
oteche fl. And. 4 5,50 6. do, cons. Gold| 4 34,0 w& 
do. do. | 3½ 97,69 3 do, Pir.-Lar.| 5 | 66,75 w 
ao. do, |3 | 8410 8 talien. Rente.) 5 | 87,50 we 
Prss. cons Anl. 4 1106,10 d. openh. St.-A.| 3: 
do. do. | 3½ 97,75 . issab.St.A.Lil.) 4 4. % 8 
do. do. 3 64,10 6. jexikan. Anl. 6 | 23,60 hz 
do- Sorips,int.| 3 osk. Stadt-A.| 5 
Sts.-Anl. 1868| 4 11.90 bz orw.Hyp-Obl| 31 
Sts.Schld-Sch.| 3½ 99,90 tr 0.Conv.A.88.| 3 
BerlStadt-Obl.| 3½ 95,50 bz Harz G. Rent. 4 93,60 6 
do. do. neue 3½ 95,50 ar do. Pap. -Ant. 4 ½ 78,50 he 
Posener Prov. do. do. 5 37% d 
Ani..Scheine....| 3½ 92,10 8. do.Silb,-Rent,| 4½ 78.90 be 
Berliner... 5, 112,90 8. 40. 250 Fl. 34. 4 45,40 he 

. 4½ 149.60 br do.Kr.100(58)] — 32,0 8 

do, — 4% 84% C do. 1 880ee C. 5 718.10 bz 

4. „ 3½ 96,60 be do, Iöß4er L.| — 418,00 0. 

Ctrl.Ldsch| d poln. Pf. Be. VHB | 61,50 @ 

do. do. | 3½ da.Liq.-Pf-Br.) 4 | 59,50 G 

Kur. uNeu- Ban > Anl. 
mrk.neue| 3½ | 95,20 bz 80868 4%¼ 45,20 be a 
2 40. — 4 [105,50 8 u 4 
2 [Ostpreuss 27] 93,80 G Nom. Stadt-A,| 4 
5 JPommer...| 3½ 970 be do, Ik it. VI $ | 78,40 9 
8 do. 4 Rum, Staats-R.| + | 80,25 bz 
5 lPosensch.| 4 00,50 6. do. do. Rente) 4 | 80,25 de 
* 5 % 934,40 be do. do, fund. 5 | 98,70 dr 
8 557 5,40 G do.do,amort.| 5 93,50 5 d 
0. 10 Rss. — 
igechtLiä.| 34,| 95,30 br 152, 315 
do, 1859 3 
1 195,30 be ons. 1871 u 
— 35 98,90 be do. 1872| 5 
Wstp Rittr do. 1873 
do. neu l. Ii. 3% 93,80 bz do. 1875 2 41, 
5 Pommer..| 4 % bz do. 18891 84 
3 3 Faire De do. 1880) 4 | 1,60 tr 
Su.. ’ Ru oldrent| 6 03,0% 8. 
Sohles. . 4 1161,80 iz ga. 188 datef. 5 [101,25 4. 
Bad.Eisenb.-A.| 4 |+62,20 G. 1. Orient 1877 5 
—— Kae 4 104,90 8. H. Orten 1878 5 60,00 G. 
1890| 3%, Il. Orient i879 5 | 50,80 or 
—— 3½ 93,25 8 Nikolal-Obl. . 4 | 92,46 de f. 
do. do. 1886| 382,80 9 Pol.Schatz-O,| 4 | 89,50 be 
do. amort Anl. 3%, Prü.-Anl. 1864| 5 143,75 be 
Sächs.Sts.An.ı 4 97,80 8. do, 1 5 
do. Staats-Ant| 3 th Bodkr.-Pfäbr.| 5 
1. % 1155 G do. 4 91,30 bz 
M.Pr.-Soh.40T.| — 334 25 G Schwedische... 93,64 bz 
A 135.59 bz Schw. d. 1090 3%/,| 93,60 de 
Bayr. Pr.-Anl. | 4 137,70 @ do 3 | 82,50 d 


Prat wurde nur durch den 2 55 an er Dam a für *r 3 De len Aer all do. 12 Marken 


Nr. 0 
Kilo Br. inkl. Sack. Beſſere Frage. 


r., 1 Frans dor I Lira der | Passis = 90 . 


. l. (rx. 120) 4 ½ (f 14, 0 d. 


und 


an 4 3 Res E bz 8 0 ! er ue 2 128.50 
1 ns 5 | 83,89 — Wolohselbahn do. Gold- Prior. 5 de. gi art 4 191,10 &2@ . —. 3 eh der 
do. do. neue 5 | 84,00 uza st.-Rottord.| 4% |124.00 @. dent. B. (Lb.)|3 | 61,20 8. do. do, (rz.100 3 93,40 bz& | 1, d. Linden! d 16.00 8 
IStookh. Pf.87..] 4 | 95,75 br Gotthardbahn a 133.50 do. 98 5 101 1,30 bæ G Vert. -Cort. ger: W. 9 114.28 br 
do.St-Anl.87| 3½ hat item. 70 88˙75 de de. Geld Frier.“ | 93,25 d do. do. |4 [100,76 nr esl. Lagernef © | 71.26 br 
Span. Schals 4 I.Merid.-Bah| 74½ Baltische ger. |6 32,70 oz do. do, % ¼ 92, do.do.St.-Pr.| @ [103.00 d. 
[TOrk.A. 1865in 3.4 15,10 b @jörest-Grajewo |5 | 33,00 b . ‚100)j4 1100,20 © JuhrensBr„Mbt| 9 | 42,00 he 
e, 2089 8 Lux, Pr. Henril 25 | 42,80 be eg e ER > ge. do Bun 3 Jorl. Book-Br.| 0 | 50.06 4 
* 9 9 Sohweiz.Ce ] vang.-Dombr. 10 oe 5 80 ss-Br| — 245,50 
do, do. G. | 16896 do. Nordost| 8" |11::69 te IKozlow-Wor. 41% 20 bz de. do, 72 00 250 101,25 tz füresi. Oelw...| 10 | 88 @ 
do. Consol. 90 4 do. Uniond. 41 7128 ba do. 1889 4 | 86,16 br do. da. (rz.i10)|$ | 99,20 d fneutsch.Asph.| 2 | 68,25 K 
do,Z<1l-Oblig]| 5 do. Westb, 3 0. Chark.As.[0)|4 84.40 be 2 - (rz,100)]4 | 99.09 822 1 3. K 
4d Fro-L.| — | 58,060 bz Westsioilian. ..| 397, do. (Oblig.)188914 | 86.30 we 6 ½ 61.25 br 
Img Uedem. ! 89,20 e. Kursi-kiewoonig | 88,30 tea 11625 K 
do-Gldeinv.A. : 1161,50 & | Fisenb.-Stamm-Priorität. f-0sowe-Sebast. |5 | 92:90 be 2 
do. do. do 4½ 99,75 — G : f r . — 230 f bed. 
A 85.40 — Weriale 170 rt — do. Aiäsan gar. 4 | 87,10 eG 155,75 M K. 
n zakat.-St.-Pr.| 5 1100,75 4 de,smolenek g. 5 | 98,10 bz 123,00 8. 
do. Tem- 58. A. Oux-BodnbAB. rel-Griasyoonvj4 | 82,20 oz 99.00 be 
ener C. Anl.. 04 90 8 aul-Neu-Rup.| 5 oti-Tiflis gar. 4 we RL 5 
P it . 41 Ajäsan-Kosiow g 8 
Eisenbahn-Stamm- Aktien. 8 . Noc. 6 a 86,00 ur |Riaschk-Morozg|5 38,00 d 105,08 
chen-Mastr. 3 | 59,50 8 HDortm.-Groi..) 4½ 9 20 tx 3 Bolog. - 5 | 85,90 be 30, 0 be & 
Altenbg.-Zeitz 9½ 178,10 6 Marionb Miawk) 5 102,70 bz JSchuja-Ivan. gar. 5 
refeſder . 4% 1108, n ez G eokib. Södb.| 4 | 22,50 & dwestb. gar.|4 88,10 be 
refld-Uerdng| @ | 30,00 wo. Oster. Südban| 5 e, e JTranskaukas. f. 3 | 74,10 b 1 
Dortm.-Ensch | 4 00,40 be Sastbahn ........ 4 Warsoh.-Ter, 8.5 | 97,75: * 125,50 f. 
Entin-Lübeok..| 1 %,| 46,30 d= eimar-Gera. 3%) 85. En 0 Warsoh-Wien n. 4 94,59 8. 
Fenkt.-Güterb,| 5 ½ 74.19 tz e 1 133,60 u 
Ludwsh.-Bexb.|10 1221,56 br 5 Prioritats-Obligat. res- ele 4 
Sec geh % 480 e  [nsenb.-Priori casted e 8 
ainz-Ludwsh 1% 108,0 5 Jerg-Märtison sch, 3] 0 96,00 & |Gotthardbahnov. 20 263.38 b . 
arnb.-Mia 44,90 c erl., Pot. -M. tal. Eisenb.-Obl — 10 7 
Mocki Fr. Franz ürsischwFrb H Borb ra 6% do. Porti.-Com| 8 | 87,50 
drsohl.-Märk. 4 1100,40 & Bresi.-Warsch| 5 do. Lit. 8. 11 ½ 18,10 @ Oppeincemr. 8 87 2 8 
Se Hal 4766 be e 640 4 och nel. Bahn ... 1 ‚do. ee 88er 8 
Baalbahn „] 0 | 27,65 be do. 3½ 9450 %% oentrai-Paoitio..\o 5 7128, 10 ma. fert, 22826 me 
Stargrd-Posen 3% 102,00 8. ol Fr. Franz linois-Eisent. . 88.70 c 
Weimar.Gera i4,75 bra fNied-Märk 111.8 MantobAn..n...143/4| 95.30 bz 8225 u 
errabahn...... 3 1,25 be 0 ahl. . 17 Northern Paoifiol6 113,80 d. 1 
foreontsbahn| ı | au a Ja Lit. Eu...) 3%] 9600 G san Louis-Fran- 00 
— bee 20 do.Em.v.18 1 0800 . 104.00 be 17% de d 
Böhm. Nordb...) 5% 104. 60 bzG 5 3 Southern Paoifio|6 08 8% a 5 
Buy en 2 74,00 vr OstprSüdbl-IV| 4% to, 0 8. 2 ypotheken-Certiflkate. do. Chamott.|30 26,80 be d 
3 rader|103/,1i99,25 bz Rechts Ode Danz. Hypoth.-Ban 113%, 59,00 C 130.78 4 
85,50 br Albreohtsp gar, 5 2 Eee: “Kr.-Pr, 13 12 128, br 
Oux-BHodenb. * 210, 5 6 auschGold-Ob ½ 1 2 G do. ft. 3 18 126,00 b d 
0 d ux-Bodenb. l. 5 | 91,25 G 5 do. II. abg. 3 ½ 94, 90 bæ d 112,00 U G. 
Ar b. G. ſoua-Pragd - Pr. 5 10623 Bf do. do. W. Sbg. 8 ½/ 94,90 be 73,90 b d 
do, 4 | 98,650 G do. „ abg. 8 ½ 60,50 oz 55,00 or 
87,78 G Franz.-Joserb.| 4 do. Hp. B. Pf. WV. V. 110,75 & 143.00 U 
Sal A 4 / 85,40 G do. de. 4 1101,10 88 26 50 ur 
do. do. I 4 81,40 G do. do. 3 44,75 M 
69.30 b 80 mb.Hyp.Pf.( 2. 100% 4 01.0% f. 23.60 ur 
—— bz f 94,89 G wen do. 2 — 45 aus — 0 163,75 bz 
vr 0 ein 2 br. \ 
20,50 E eos 17726 u 128.80 k BES 
mb Czernstfr| 4 e a 6 e —.— poth.-Akt. 55,70 
35,30 be do, do. stpfl.| 4 8. e ill. u. M.] 10, eG ara & 
Oest.Stb.alt,gi 3 | 82,25 bz « fPrB.-Grunkk(rzi10)]5 |113,60 @ - - 36.0 d 
85,50 0 do.Stsats-i.t| 5 |106,50 & ao. S. ff. V. V. rz 1 60[s 1197,25 & Industrie-Papiere. 74,76 bad 
do. Gold-Prio. 4 | 98.70 un do. do. (rz.i15 4¼% 14,2 4 35,60 uz@ 
99,00 & do. Lokalbahn] 4½ 82,60 6. do. do. X rz. 11004 /¼ f 10,0% @ 1 17 ns a 205,75 br 
o. Nordwostb] 5 4e. do. 100)| 3 — - Ct. Guano - la 222 oa: 205,25 bz 
er 0200 K ze sup] 3 | ren 
Russ. Staatsb..| „6 |123,50 tz Osdenb. de, 40. -könd Disshe, Bau- 2 ¼ 73,00 d 3560 . 
do. Sddwest. 5, 93| 66,2: bz' Gold-Pr. I 3 pr. Contr. -t. Com- Os ½1 92,00 be d. IS AHanr- at. [4 / 67.0 G. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruderei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. / 


